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Künstlerische Neugestaltung in der Pfarrkirche in Ampflwang durch Lena Göbel

Kraft, Stärke und Schutz 

Josef fürtbauer (2)

Zum Glasfenster

Der Kopf ist geneigt, die Augen 
blicken etwas sorgenvoll in die 
Welt. Die eine Hälfte des jun-
gen Gesichts ist in gelb-rotes 
Licht getaucht. Die andere liegt 
im Schatten. Auf dem dunklen 
Haar sitzt eine Krone. Oder ist 
es ein Helm? – Die Vorlage für 
das Fenster hat Lena Göbel ge-
schaffen. Die Pfarrkriche ist 
dem Hl. Martin geweiht. Das 
Bild zeigt Maria, die Mutter 
Jesu. Maria und Martin sind in 
den Gesichtszügen angedeu-
tet. Die Künstlerin hat für den 
Entwurf die Technik des Holz-
schnitts verwendet. Die Umris-
se von Gesicht und Körper sind 
aus dem Holz herausgearbeitet. 
Die Linien wurden schwarz ge-
druckt, die Flächen mit Farbe 
weiter bearbeitet. In der Glas-
werkstätte Stift Schlierbach 
wurde das Fenster gebrannt. 

Am Sonntag, 25. November ist es soweit: 
Der neue Altar in der Pfarrkirche St. Martin 
wird geweiht. Die Kirche ist insgesamt 
heller und freundlicher geworden. Ein 
künstlerisch gestaltetes Marienfenster 
taucht den Raum in ein neues Licht. 

Die runde Form des Glasfensters 
und die warmen Farben erin-
nern an einen Feuerball – 
ein Symbol für Kraft, Stär-
ke und Schutz, erklärt 
Lena Göbel: „Maria ist 
eine kraftvolle Person. 
Ihre Stärke soll sie zei-
gen dürfen.“ – Den 
Kreis sieht sie auch als 
Symbol für den Erdball 
und die gesamte Chris-
tenheit: „Der Kreis weist 
zudem hin auf den Leib 
und das Brot des Lebens“, so 
die Künstlerin. Ein Braunkohle-
stück, das auf die Geschichte des 
Bergbaus in Ampflwang Bezug nimmt und 
auch dort abgebaut wurde, ist in das Vortra-
gekreuz eingearbeitet. 

Vertraut. Die Künstlerin Lena Göbel ist 
1983 in Ried im Innkreis geboren und in 
Frankenburg aufgewachsen. Sie studierte an 
der Akademie der bildenden Künste Wien 
bei Prof. Gunter Damisch. Sie lebt und ar-

beitet in Wien und Frankenburg am Haus-
ruck. „Lena Göbel ist durch die räumliche 
Nähe mit unserer Kirche und unserer Tra-
dition sehr vertraut und hat versucht, ihre 
Wurzeln in die Neugestaltung mit hineinzu-
nehmen“, erzählt Pfarrer Peter Pumberger. 

Lichtspiele. Der Kir-
chenraum ist durch 

die Neugestaltung 
heller, freundli-

cher und offe-
ner geworden. 
Der neue Altar 

steht im Mit-
telpunkt. Sein 

Unterbau erin-
nert mit dem 
geschwärzten 

Holzrohr an ei-
nen Bergstollen. 

Die kreisrunde Form 
findet sich im Taberna-

kel und im Marienfenster 
wieder. Die Oberseite des Altars 

besteht aus einer Weißbetonplatte. Dieses 
Material wurde auch für die Gestaltung des 
Fußbodens verwendet. Die schlichte Ge-
staltung lenkt den Blick auf die Glasfenster: 
Durch die Kolbitsch-Fenster und das neue 
Marienfenster werden zarte Lichtspiele auf 
den geschliffenen Boden projiziert. «
                   elisabeth leitner / Christine Grüll

Hoffnung für 
die Kinder von 
Damaskus

Seit sieben Jahren leben 
die Menschen in Syrien im 
Kriegs-Chaos. Sie leiden un-
ter der verheerenden wirt- 
schaftlichen Situation.
Don Bosco Schwestern 
betreiben in Damaskus 
einen Kindergarten. 145 
Kinder können wieder 
ein Stück Normalität er-
leben und Kind sein. Aber 
nur mit unserer finanziellen 
Unterstützung können die 
tapferen Schwestern weiter-
arbeiten.
Bitte helfen Sie uns, ein klei-
nes Weihnachtswunder 
wahr werden zu lassen und 
die restliche Finanzierung 
zu ermöglichen!
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